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Parallelen zum Krummbeinigen 
Ein halbes Formel-1-Jahrhundert nach Fangio: Ist Schumacher besser? 

Wenn am Sonntag die Formel 1 
am umgebauten Hockenheimring 
gastiert, wird Michael Schuma
cher seinen fünften ~ WM-Tri
umph auskosten. Für die Fans ist 
er der Grösste. Aber ist er auch 
der beste Formel-1 -Fahrer aller 
Zeiten? Nur Juan Manuel Fangio 
wurde neben ihm funfinal Cham
pion (und zweimal Zweiter), vor 
fast einem halben Jahrhundert. 
Ein Vergleich der Epochen ist ei
ne fragwürdige Spielerei. Aber es 
gibt Parallelen—zwischen-diesen 
beiden Erfolgsstories. 

Nackte Zahlen sprechen für  Schuma
cher. Er führt die Bestenlisten voraus
sichtlich für  Jahrzehnte an :  derzeit 61 
Siege (172 Rennen in e l f  Jahren), 897 
WM-Punkte. Und ein Ende ist nicht 
abzusehen. Fangio holte 277,5 Zähler 
u n d  liegt mit 24 Triumphen a u f  Rang 
acht  dieses Rankings. Allerdings wur 
den in den Fünfziger Jahren nicht mal 
halb so viele Rennen, ausgetragen wie 
heute: 51 Fangio-Starts. Die Vollgas-
Heroen damals starteten «nebenher» 
bei Sportwagen- und  Langstrecken
klassikern. Auch dort war  der  Argenti
nier überaus erfolgreich. 

Nie w a r  ein Pilot so überlegen wie 
Schumacher. Fangio holte seinen fünf
ten Titel (1957) immerhin nach  sechs 
von acht Rennen. Die genetischen 
Voraussetzungen aber  st immen über
ein: Beide hantierten schon als J ü n g 
linge am liebsten mit dem Schrauben
schlüssel herum u n d  schafften den 
Weg in den Formel-1-Olymp nicht nu r  
mit Talent, sondern auch einer Prise 
Glück, Hartnäckigkeit und  politischem 
Kalkül. 

Fangio startete erst mit 
37 Jahren in Europa durch 

Der Argentinier, mit f ü n f  Geschwis
tern unter  einfachen Bedingungen im 
Städtchen Balcarce aufgewachsen, er
laubte sich, das Privileg Studienplatz 
sausen zu lassen, u m  Automechäniker 
z u  werden. In selbst, gebauten Fahr
zeugen, sammelte Fangio Meriten. Der 
Sieg beim 10000-km-Marathon von  
Buenos Aires nach Lima war  der  
Durchbruch. Wegen des 2. Weltkriegs 
aber  konnte «Seifmade-Rennfahrer» 
Fangio erst mit 37 Jahren - 1948 - in 
Europa durchstarten. In den  80er-Jah-

Zwei  die d ie  Formel-1-Szene jeweils z u  ihren Zeiten klar beherrschten: Der Argentinier Juan  Manuel  Fangio (oben) und  
der Deutsche Michael Schumacher. 

ren aber  gab  es keine Zufallskarrieren 
mehr. Schumacher, an der  elterlichen 
Kartbahn in Kerpen gross geworden, 
wurde generalstabsmässig von  Mana
ger  Willi Weber a n  die Spitze geleitet. 

Fangio bestritt die erste WM 1950 

a u f  Alfa Romeo. Im Finalrennen verei
telte ein Defekt den Titelgewinn, Fan
gio musste Giuseppe Farina gratulie
ren. 1951, a l s  40-Jähriger, war  «El 
Chueco» (der Krummbeinige) nicht zu 
stoppen. Drei Jahre später  stieg er  in 
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den  Mercedes-Silberpfeil, wurde zwei
mal Weltmeister. In Le Mans entkam e r  
wie durch ein Wunder  der  Unfallkata
strophe, die Mercedes zum Rückzug 
aus  dem Rennsport veranlasste. Mit 
Ferrari (1956) u n d  Maserati (57) w a r  e r  
erneut  der  Schnellste. Viele Rennun
fälle mit  Todesfolge machten den A r 
gentinier  nachdenklich. 1958 kletterte 
e r  für  immer aus dem Cockpit - kurz  
v o r  seinem 47. Geburtstagl 

Schumacher schlug 1991 wie 
ein Blitz ein 

Schumacher  schlug 1991 wie  de r  
Blitz in  de r  Szene ein. Nach dem J o r 
dan-Kurzauftrit t  buhlten die Team
chefs u m  den 22-jährigen Jüngl ing.  
1994 u n d  95 wurde e r  im Benet
ton  Weltmeister u n d  führte danach die 
angeschlagene Scuderia Ferrari in 
neue Dimensionen. Sowohl Fangio als  
auch  Schumacher sind für  ihren über 
ragenden Fahrstil berühmt. Während 
der  Deutsche oft als methodisch ode r  
kühl bezeichnet wird, galt Fangio als 
volksnah, etwas schüchtern. Und b e 
scheiden: Bis v o r  seinem Tod 1995 
lebte e r  im einfachen Elternhaus in  
Balcarce. «Ich bin kein reicher Mann ,  
aber  ich kann  gut  leben», sagte Fangio.  

Das Fussballspielen verbindet 
beide Fl-Helden 

Schumacher  ist ein reicher M a n n .  
Aber in seiner Heimat Kerpen hätte e r  
heute nicht die nötigen Freiräume, u m  
sich zwischen den Rennen mit der  F a 
milie für  den  Hochleistungssport For 
mel 1 zu erholen. In der  Schweizer 
Wahlheimat hingegen k a n n  er  sogar  
seinem Hobby frönen: dem Fussball-
spiel. Übrigens: Auch der  krummbeini
ge Fangio wollte einst Kicker werden. 
Aber d a n n  wurde  die Formel 1 für  i h n  
«eine Leidenschaft, die ein Leben a n 
dauert». 

Trainingsauftakt 
mit Aebischer 
EISHOCKEY: Wenn der  HC. Fri-
bourg-Gotteron heute (Mittwoch) 
das Eistraining aufnimmt, ist auch 
David Aebischer mit von  der Partie. 
Der Ersatzgoalie v o n  Colorado 
Avalanche bestreitet den ersten Teil 
der Saisonvorberchung mit seinem 
Stammklub u n d  wird dann  ins  
Camp des Stanley-Cup-Siegers von  
2001 einrücken. 

US-Coach Vairo wech
selt zum U20-Team 
EISHOCKEY: Lou Vairo, der  Coach 
des US-Teams a n  den letzten drei 
Weltmeisterschaften,. wird künftig" 
die U20-Junioren der  Amerikaner 
betreuten. Der Mann aus Colorado 
Springs w a r  schon 1984 in Sarajevo 
Olympia-Coach u n d  in diesem Jah r  
in Salt Lake City Assistent v o n  Herb 
Brooks beim Gewinn der  Silberme
daille der  Amerikaner. 

Lapointe zu Sierre 
EISHOCKEY: Maxime Lapointe ver -
lässt Aufsteiger Servette u n d  wech
selt zum.NLB-Klub Sierre. Der 28-
jähr ige  Kanadaschweizer . unter 
schrieb im Wallis einen Zweijahres
vertrag, weil er  beim ambitionierten 
NLA- - Aufsteiger trotz laufendem 
Kontrakt nicht mehr  erwünscht war. 

Lesley McNaught nur 
19. bei Comeback 
REITEN: Lesley McNaught hat einen 
durchzogenen Wiedereinstieg in den 
Springreitsport getätigt. Die zweifa
che Team-Europameisterin beendete 
mit der Westfalen-Stute Pershing den 
GP am CSI Rcdefin in Mecklenburg 
nach zwei Springfehlem nu r  als 19. 
Sieger der Prüfung wurde der Deut
sche Heinrich-Wilhelm Johanns
mann (De) a u f  Potsdam. Die 38-jähri
ge McNaught war nach den CSIO in 
St. Gallen und Modena über ein Jahr  
lang nicht wieder in den Springsattel 
gestiegen und bestritt vorwiegend 
(untf erfolgreich) Trabrennen. 

53 Länder bei den 
Weltreiterspielen 
REITEN: 53 Nationen haben die 
Teilnahme a n  den World Equestrian 
Games (WEG) v o m  10. bis 22. Sep
tember im spanischen Jerez de la 
Frontera angekündigt. Die Schweiz 
wird wie acht weitere Länder in a l 
len sieben FEI-Disziplinen vertreten 
sein. Allein 41 Nationen messen sich 
in den Springprüfungen, 38 im Dis
tanzreiten und 29 in der  Dressur. 
Erstmals wird Reining, das Western-
reiten, neben den klassischen FEI-
Disziplinen wie Springen, Dressur, 
Fahren, Vielseitigkeit (Military), Dis
tanzreiten u n d  Voltigieren, im Pro
gramm stehen. 

Zwei EM-Titel für 
Gleitschirmflieger 
GLEITSCHIRMFLIEGEN: Alex Hofer 
ist neuer  Gleitschirm-Europameis-
ter. Der aktuelle Schweizer Meister 
setzte sich im slowenischen Tolmin 
gegen 140 Konkurrenten aus  24 Na
tionen durch. Das Schweizer Team 
sicherte sich ausserdem bereits zum 
dritten Mal en suite die Goldmedail
le in  der  Nationenwertung. 

Resultate. Tolmin (Sin). Glei t-
schirm-EM. Männer :  1. Alex Hofer 
(Sz) 2605. 2. Christian Tamegger (Ö) 
2482. 3. J immy Pacher (It) 2467. 
Ferner"die wei teren  Schweizer: 13. 
Volker Nies 2382. 14. Kaspar Henny 
2349. 20. Peter v o n  Känel 2112. 33. 
Ren£ Hauser 1948. 

Frauen:  1. Louise Crandall (Dä) 
1803. 2. Brille Caroline (Fr) 1701. 3 .  
Elisabeth Rauchenberger (Sz) 1646. 
Ferner:  8. Eliane Ueltschi (Sz) 864. 

Nat ionenwertung:  l .  Schweiz 
7526. 2. Deutschland 7456. 3 .  
Frankreich 7442. 


